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M o n t a g s - A u s g a b e

T i t .  L  i  C r  r.
L j u b l j a n a

Em igieö letzter Versuch
Sin interimistisches Flottenbauprogramm Frankreichs und Italiens?

Schweres Eisenbahn
unglück

A t h e n ,  22. F eber. G estern früh  stieß i- 
tte a u s  K a lam a ta  kommende Lokomotive auf 
« inen in  der N ähe der S ta d t  L eon tarion  
stehende gemischten Personenzug . B ei dem 
Zusam m enstoß w urden  beide Lokomotiven 
und vier P ersonenw agen  vollständig zerstört. 
Die K atastrophe forderte  fünfzehn Todesop- 
fet ,  außerdem  w urden  fünfzehn lebensge- 
fuhtltch Verletzte und  fünfzig V erw undete 
au s  den T rü m m e rn  geborgen.

D ie Geliebte erschossen
B e r l i n ,  22. F eber. I n  e in e r Schonung  

beim B ahnho f G runew old , u n w eit des T e n 
nisplatzes des R ot-W eißen  K lubs, w urde ge
stern eine 36 jäh rige unbekannte  F r a u  e r
schossen. E s  liegt zw eifelhaft e in  V erbrechen 
vor, da der T ä te r , ein  A rbe ite r, gesehen 
w urde. E r  lief, indem  er d as Gesicht m it 
den H änden bedeckte, in  der R ichtung zum 
B ah n h o f G runew ald  davon . M a n  fand die 
T o te  sorgsam gebettet au f dem Rasenplatze 
vor. D ie Leiche w ies zwei Schußverletzungen 
auf. N eben ih r lag  ein K offer und  e in  R e
genschirm. I m  K offer w urde  eine au f den 
N am en L u ther lau tende  L eg itim ation  ge
funden. D er T ä te r  ist b isher nicht e rm itte lt 
»erben.

*

B  e r  l  i n , 2 2 . F eb er. D er M a n n , der das 
m'"dche„ erschossen h a t, h a t sich abends der 
Polizei in  P o tsd a m  gestellt. E s  ist der 32- 
IQhttge K au fm ann  E ugen  R e i ß .  D ie E r 
schossene ist seine B ra u t,  die 27 J a h r e  alte

Jakow ski. R eiß  gibt an , d a s  V e rh ä ltn is  
hä tte  die Absicht gehabt, d a s  V e rh ä ltn is  
w ir ihm zu lösen. Alle seine Versuche, das 
M ädchen um zustim m en, seien fehlgeschlagen. 
I m  A erger d a rü b e r habe e r zu r W affe ge
g riffen  und  seine B ra u t  durch zwei Schüsse 
niedergestreckt. Sich selbst zu tö ten , habe 

ihm der M u t gefehlt.

L o n d o n ,  22. F e b ru a r .
De r  britische M arinesachverständige  

C r a i g i e  hatte e s  sich sogleich nach seiner 
Rückkehr a u s  P a r is  und R o m  zur A ufgabe  
gem acht, noch e in en  letzten Versuch zu unter  
nehm en, um  im  französisch-italienischen F lo t  
tenstreit w enigstens ein  interim istisches E in 
vernehm en zu erz ie len . Z u  diesem Zwecke 
h at er e in  n eu es P ro g ra m m  ausgearbeitet,

d as in  den nächsten T ag en  beiden R eg ieru n 
gen v orgelcg t w erden soll. D er  neue V o r 
schlag lä u ft darauf h in a u s , Frankreich und  
I t a l i e n  dazu zu bew egen , ihr F lo tten p ro -  
gram m  in  den nächsten fü n f J a h r e n , d . i. 
b is  zum  A b lau f des L ondoner F lo tte n a b 
kom m ens derart um zuändern , daß d as ge
gen w ärtige  V e rh ä ltn is  der beiden F lo tte n  
noch fü n f J a h r e  aufrecht erh a lten  bleibe,

w o ra u f dan n  neue A bm achungen getroffen  
w erden könnten.

I n  englischen K reisen hat m an a llerd in g s  
nicht v ie l  H offnung, d as C ra ig ies  neuester  
Versuch ge lin g en  w erde. M a n  lä ß t aber schon 
jetzt deutlich durchblicken, daß die englische 
R egieru n g  ihre F lo tten p o litik  v o n  G rund  
auf änd ern  w erde, w enn  der Vorschlag C rai 
g ies  nicht an genom m en w erden sollte.

Gefahren des Dumpings
Holzindustrie und Getreidehandel a ls  Geschädigte

B  e o g r a d, 22. F eb ru a r ,  
nen  Schäden bei u n s  insbesondere in  der 
H olzindustrie und am  G etreidem arkte fü h l
bar machen. D ie  königliche R eg ieru n g  w er 
de daher ersucht, S chritte  zu unternehm en, 
um  w eiteren  schädlichen A u sw irku ngen  des 
D u m p in g s oorzubeugen.

D er  B eograd ex  Jnd ustrie llen verb an d  h at
te für heute eine V ersam m lu n g  einberufen, 
um  zur F ra g e  der schädlichen A usw irku ngen  
des russischen D u m p in g s S te llu n g  zu neh
m en. E s  w urde die Feststellung gemacht, daß 
sich die durch den D u m p in g  Hervorgerufe-

Für die Einführung Der penfions- 
herficherung Im ganzen Staate

Privatangestelltenversammlung in Beograd
H eute fand hier eine große V ersam m lu ng  

der B ankbeam ten sow ie der übrigen  P r iv a t 
angestellten statt, um  zur aktuellen F ra g e  der 
verbindlichen P ensionsversicherung S te llu n g  
zu nehm en. D ie  V ersam m lu ng faßte den e in 
stim m igen Beschluß, e in e  besondere D ep u ta 
t io n  zum  M in isterpräsidenten  zu entsenden

B  e o g r  a  d, 22. F eb ru ar, 
und ihn zu b itten , er m öge veran lassen , daß 
die R eg ieru n g  e in  Gesetz vorbereite , m it dem  
die obligatorische Pensionsversicherung, w ie  
sie b ereits in  S lo w e n ie n  und D a lm a tien  be
steht, au f d as ganze S ta a tsg e b ie t  ausgedehnt  
w ird .

Eine neue Expedition nach Der 
Weißen 3nfel

D i« schwedische Akademie der Wissenschaf- 
ten beabsichtigt, in  diesem J a h r e  nach einem  
P la tte , der von Professor A h lm an u  ausge- 
o tbe ite t ist, die E n tsendung  e iner E xpedition  
in  veranlassen zu r w eiteren  gründlichen E r-  
Forschung der W eißen In s e l ,  des N ordost- 
mttibeä un d  des übrigen  G ebietes, d as in  B e 
^ h u n g  zu r  A ndree-E xpedition  und  zur 
J ta lia -E x p e d itio n  zu b ringen  ist. U. a. fol- 
cn genaue K arten  von dem L ag ero rt der 

A ndree-E xpedition  angefertig t, auch soll das 
b isher unbekannte G ebiet zwischen dem 
"ordostlande und dem F ra n z -Jo fe p h s-L a n d  

untersucht w erden. V on norw egischer S e ite  
jjj*0 m an  dieser schwedischen E xpedition  das 
A sm eerschiff „Q uest" , d as von K ap itän  
«ch ielderup  geführt w ird , zu r V erfügung  
l« llen  und sich auch finanziell a n  den Kosten 
° er  Expedition  beteiligen.

Unterstützet die

flntituberkulosenliga!

Eine Bier-Vatwullle 
in Chicago

10 Jahre Bier-Krieg -  120 Bombenanschläge im Jah r  -  
Der Überfall auf die Flüsterkneipe — „Geld oder das G e
schäft fliegt in die Luft" -  D ie  S tellu n g  der Polizei ist un
verständlich — Fliegerbomben und Flugzeuge wünschen sich

die Bierschieber
I n  der Nacht zum  15. F eber erw achten 

die Gäste des H otels H o v e Y in  Chicago 
von e iner ungeheuren  D e to n a tio n , die viele 
Fensterscheiben eindrückte und die u n te ren  
Stockwerke des H auses vollständig demo
lie rte . D a s  geschah im Z en tru m  der S ta d t ,  
dem sogenannten  „L oop". D ie Ö ffe n tlic h 
keit beruhigte sich sehr ba ld  m it der Versi
cherung der B ehörden , die Nachforschungen 
h ä tten  „zu keinem E rfo lg  geführt."

I n  der T a t  ist ein d e ra r tig e s  V orkom m 
n is  in  Chicago nichts U ngewöhnliches. I m  
Erdgeschoß des b o m b ard ie rten  H auses be
fand sich, w as allgem ein bekannt w a r, eine 
jener „S peskasies", F lüsterkneiven, w ie sie 
seit E in fü h ru n g  des A lkoholverbotes zu D u t
zenden in  allen  Häuserblocks eingerichtet 
w orden  sind. U nd die Ursache des B om ben
anschlages w ar: der B arkeeper halte  sein 
B ie r  längere  Z e it sta tt von  der B ande 
„S p ik e"  F ö llin g  von  der seines K onkurren
ten  S a l t i s  bezogen.

D ieser „B ie rk n e g " , wie e r  a llgem ein  ge
n a n n t  w ird , geht n u n  zehn J a h r e  h in  und 
her. D ie Chicagoev T rib ü n e "  ver-1

öffentlichte vo r ein igen  T ag en  eine S t a t i 
stik, nach der die A nzahl der B om enanschlä- 
ge, die seit 1920 ständig zugenom m en ho
ben, sich m it gewissen Schw ankungen zw i
schen 50  b is 120 p ro  J a h r  hä lt.

E in  V orkom m nis in  der N acht, die au f 
den Bom benaschlag im H otel Hovey folgte, 
w irft ein bezeichnendes Licht auf die Z u 
sam m enhänge. die diesen Z uständen  zug run  
de liegen. E in  gewisser O tto  Kosterick b e tra t 
am  A bend des 15. F eb e r den B iersa lon  von 
J o h n  C o rro ra n  in der R acine A venue N r. 
7338 und  h ie lt die Gäste u n d  den W ir t m it 
einem  entsicherten G ew ehr in  Schach, das er 
gegen den B artisch in  Anschlag brachte. C r 
w ar von  seinem H äu p tlin g , eben jenem  
F ö llin g  en tsand t w orden, um  „festzustellen", 
wessen B ie r  in der K neipe zum  Ausschank 
gelangte. „V om  w em  ist das B ie r, d as  h ier 
verkauft w ird ? "  schrie e r  den W ir t und  sei
ne erschrockenen Gäste a n , von denen e iner 
e in  P o lize ib eam te r in  U niform  w ar. „H er
a u s  m it d e r S prache! I s t  d a s  S a l t i s ' oder 
F ö llin g s  B ie r , w as ih r  h ier h a b t? "  D a s  
G ew ehr ständig im  Anschlag, zw ang  e r  die

A nwesenden, sich am  B artisch aufzustellen, 
und befahl dem W irt, jedem  e in  G la s  Bis» 
vorzusetzen.

I n  diesem Augenblick b e tra t ein K rim i
na lbeam ter die K neipe. D ie Szene sah einem  
R aubüberfa ll ähnlich, un d  in  der T a t  nahm  
das d e r B eam te  an . „H ände hoch, K rim in a l
polizei!" rief er und zog seinen D ienstrevol
ver. Alle gehorchten, n u r  der E in d rin g lin g  
zögerte un d  richtete die M ü n d u n g  seiner 
W affe auf den B eam ten . I m  selben A ugen
blick gab dieser den ersten Schuß ab, der 
den  B ; alten in  die rechte S e ite  tra f  und 
gleich d a ra u f  e inen  zw eiten, der ebenfalls 
nicht\ fehlging. Trotzdem  ließ  der B an d it 
das G ew ehr nicht lo s ; e r  versuchte die T ü r  
zu gew innen, die ab e r geschlossen w ar, zielte 
w ieder au f den P o lizis ten  un d  drückte ab . 
D er Schuß g ing daneben. Gleich daraus 
stürzte der Schütze von zwei w eiteren  K u
geln in  den linken A rm  und  in  die B rust 
getroffen, to t zu B oden.

M it ihm  h a t F ö llin g  einen seiner besten 
Leute verlo ren . E r  hatte erst boft kurzem 
einen A ngehörigen der gegnerischen B an d e  
erschossen und  sogar deren F ü h re r  selbst in  
seiner W ohnug zu tö ten  verbucht. D ie M acht 
stellung der B an d e  ist daher durch diesen 
V erlust stark erschüttert, und F ö lling  w ird  
sich nach einem  neuen  V e rtra u te n  umsehen 
müssen, w enn er nicht einen  erheblichen 
T e il des B iergeschäftes in  Chicago e in
büßen will.

D a s  V orkom m nis zeigt so recht den B e
lagerungszustand.. in  den die S ta d t  durch 
den B andenkrieg  ersetzt w orden ist. Nachdem 
die Bierschieber sich so u n g en ie r t ih re r m it 
M aschinengew ehren bew affneten A utom o
bile, der B om ben u n d  Schußw affen  oller 
A rt zu r A u s tra g u n g  ih re r  K onkurrenzstrei
tigkeiten bedienen konnten, machte ih r  B e i
spiel Schule, und a ls  nächste B ranche be
g an n en  die Autodroschkengesellschaften, sich 
gegenseitig ihre G arag en  in  die L uft zu
sprengen. N euerd ings hat das „System "
ganz allgem ein  A nw endung  gefunden, um 
von  kleinen G eschäftsleuten G eld zu erpres. 
s«n; w eigern biete sich, die v erlan g ten  B ei
träge  zu irgendeiner fiktiven „O rg an isa tio n "  
Pünktlich zu bezahlen, so fliegt ih r Geschäft 
in  die Luft.

D ie S te llu n g  der P o lize i in diesem 
„K rieg" ist ebenso schwierig wie unverständ
lich. I n  einem  D ra m a  „D er B andenkrieg" 
sagt der Polizeiches nach e iner B om ben
explosion, a ls  e r  uuf dem T rüm m erfe ld  er
scheint: „ W ir  können u n s  d am it nicht ab 
geben —  la ß t sie sich doch gegenseitig n ie 
der schießen!" und  die B ierschm uggler, m it 
denen e r au f tust freundschaftlichen F uß  
steht fürchten a lles an d e re  eher a ls  e in  E in 
greifen  der Po lize i. S o  ähnlich scheint es in  
Wirklichkeit auch zu sein.

F ast n ie  sind M enschenleben O pfer der
a r t ig e r  Explosionen gew orden, die sich meist 
in  den frühen M orgenstunden  abspteleu und 
selten W ohnhäuser zum  Z ie l hak<en. In fo lg e  
dessen b eg inn t die Oeffentlichkeit -ich m ehr 
u n d  m ehr a n  diesen offenen K riegS-ustand



C o T ta le
M ontag, den 23, Februar

3m  Dienste der Nächstenliebe
Generalversammlung der Freiw. Feuerwehr und deren Reltungs-

abteilung in M aribor

zu gewöhnen. D ie B an d en  w erden von T ag  
zu T ag  dreister, und vielleich w ir > eine 
T ag es  Wirklichkeit, w as in  dem D ra m a  vom 
B andenkrieg  e iner der Biecjchiebcr un ter 
dem J u b e l  des belustigten P u b lik u m s zum 
Sch luß  a u s ru f t:  „V on  jetzt a n  soll es erst 
ordentlich losgehen — Fliegerbom ben  und 
F lugzeuge müssen w ir haben, und  dann
im m er feste d ruff!"

Wirksam
und gut schmeckend 

ist

KRESim
das bewährte Mittel 
gegen Husten und

Bronchial-Katarrh.

(Sine neue Erklärung für 
V iln iu s' L ob

D r. E . S  t a  r  k e n  st e i n  veröffentlichte 
im  letzten H eft des A rchivs fü r medizinische 
Geschichte eine längere  A bhand lung  über 
den T od des berühm ten  römischen N a tu r
forschers P  l i n  i u s , der, wie bekannt, 
im  J a h r e  79 n. C hr. w ährend  des A us
bruchs des Vesuvs um s Leben kam. D ie H i
storiker w aren  b is jetzt darü b er einig, daß 
P lin iu s ,  der üb rigens w ährend  des Besuv- 
ausbruches bereits im  vorgeschrittenen Le
b en sa lte r stand, von den S te in en , die au s 
dem K ra te r herausgeschleudert w urden  e r 
schlagen wurde. D r. S tarkenste in  ist a n d :re r 
M einung. E r  begründet sie m it dem H in 
w eis au f den B rief, den P l in iu s  der J ü n 
gere an  T ac itu s  schrieb. D ie 'e r B rie f, de>- 
sen I n h a l t  u n s  erhalten  blieb, en th ielt fol
genden P assus: „W ährend  des A usbruches 
befand sich P l in iu s  an  der Küste und dik
tie rte  seine B eobachtungen einem Schreiber 
E ndlich , bequemte er sich zu r Flucht. E r  e r 
hob sich, auf den A rm  eines D ieners  gestützt, 
fiel aber auf der S te lle  u n te r der W irkung 
der schweren T ä m p 'e  um. A ls er drei T age 
später gefunden w urde, w ies seine Leiche 
keine S p u re n  von Verletzungen auf. S eine  
K leider w aren  in O rdn u n g  und es sah ans, 
a ls  schliefe e r."  Diese von T r .  S tarkenstein  
zitierte  S telle  au s  Hem B rie 'e  P l in iu s  des 
Jü n g e re n  läß t schließen daß der große rö 
mische N aturforscher weder von Vesuvstei- 
nen  erschlagen, ncch von der L ava verschüt
tet w urde. D er ru h 'g e  Ausdruck des toten 
P l in iu s  beweist, daß e t. von den giftigen 
G a en. die sich bei V ulkanausbrüchen des öf
teren  entwickeln, getötet wurde.

   —

Radio
M o n tag , den 23. F e b ru a r .

L ju b ljan a , 12.15: Schallp latten . —  17.30: 
N achm ittagskonzert. — 20.30: K onzert des 
R adio-O rchesters. — B eograd , 11.30: S a i 
sonschlager auf S challp la tten . —  17.30: S lo  
wenische Lieder. — 20: Mazedonische Lie
der singt F ra u  V era  K riseinska. —  21.15: 
Schallp lattenkonzert. — 22.20: K onzert. -  
W ien, 15.20: N achm ittagskonzert der K a
pelle B e rt S ilv in g . —  21.50: A bendkonzert
-  B rü n n , 11.50: Schallp latten . —  22.20: 
M . O strauer P ro g ra m m . — L ondon, 19.40: 
The Victor Olaf-Sextet. — 23.30: Dance- 
Musik. —  M ühlacker, 16.30: K onzert. —
—  T oulouse, 20.15: E hansonnettes. —  
22: K onzert. R etransm ission . —  Bukarest, 

•17.15: Orchesterkonzert. _  21.15: M oderne
Musik. —  B e rlin , 19.05: W alzerstunde. —  
20.30: „D ie Verschw örung des Fiesko zu 
G enua". — R om , 12.45: Schallp latten . — 
20.40: Leichte Musik —  P ra g ,  20: K am m er 
musikkonzert. _  22.20: M . O strau . —  M ai 
lan d , 19.30: U n terhaltungskonzert. — 21: 
R eklam ekonzert. — B udapest, 19.25: K on
zert des Salonorchesters —  21.45: Konzert 
der Zigeunerkapelle J m r e  M ag y ari. — 
22.50: K onzert des Orchesters des ersten 
H onvedinfan terie-R egim entes. —  W arschau, 
16.15: K inder- und Jugendstunde. —  20.45: 
„D ie spanische N achtigall".

Höchste Eisenbahn!

D er bekann te  englische Schriftsteller W in- 
ston H. m uß sich nachsagen lassen, daß er 
von V ersicherungsgeschäften  keine Ahnung 
hat. Ja , daß e r  ein kom pletter Ignorant in 
d iesem  Fache ist. *

»V erstehen Sie auch e tw as  von kleinen 
K indern?« — »Freilich,« nickte Frieda, »ich 
w a r  doch selbst m al eins.*'

I n t  dichtbesetzten V ere inssaal h ie lt gestern 
abends u n se re ' rü h rig e  F re iw illige  F eu e r
w ehr ihre d iesjährige H auptversam m lung 
ab, um  Rückschau auf die geleistete A rbeit im 
verstoßenen 60. G eschäftsjahre zu halten . 
A ußer den vollzählig erschienenen W ehrleu
ten  und  e iner stattlichen A nzahl von G ön
n e rn  und F reu n d en , ha tten  sich auch die 
H erren  G cm einderat P  f r  i m e r  und 
M a g is tra tra t D r. R  o d o 8 e k a ls  V ertre 
te r der S tad tgem einde zu r Sitzung eingefun 
den.

M il einem  herzlichen W illkom m engruß er 
öffnete der unerm üdlich tä tige W ehrhaup t
m ann  H an s  V o ll e r  die V ersam m lung, 
w orau f er >n durchweg? sachlichen A usfüh
ru ngen  b i: wichtigen Ereignisse des abge- 
lanfenen  J a h r e s  streffte. S ek re tä r G l  a- 
b u t  s ch n i g g erstattete sodann einen 
ausführlichen T ä tig lensberich t, der ein  wah 
res B ild  der aufopferungsvollen  A rbeit un 
serer b raven  W ehr und deren R e ttu n g sab 
teilung  im  Dienste der Nächstenliebe w ieder
gab.

E s  folgten sodann die Berichte des Kas
siers I n g .  J ä g e r  und des Z eu g w arts  
D r. S  ch m i d e r  e r , deren A usfüh run  
gen einen Einblick in  die reichliche in ternnc  
A rbeit gaben. B ei den folgenden W ahlen 
w u-de u n te r  stürmischem Beifall der b ishe
rige V orstand m it dem verdienstvollen und 
tatkräftigen © nichtm ann H an s  V o l l e r  
w iedcrgew ählt. D er W ebransschuß setzt sich 
demnach wie folgt zusam m en:

D a s  Hotel P  e m j e a  n , beguem gele
gen, N ähe der G roßen  O per und der B oule 
vards, vornehm e B edienung , hochfeine K ü
che, erstaunlich niedrige P reise, w ar gut be 
kannt M an  w ar in  dem H otel der R ue 
Jo u ffro y  gu t aufgehoben, speiste m it massiv 
silbernen Bestecken in  ebensolchen T ellern , 
die merkwürdigerw eise ändere  a ls  die Buch 
■fiten des H auses tru g en ; aber dieser F eh 

le r störte die glücklichen Gäste n u r  wenig. 
Um so mehr fiel es dem Chef der S ta d t
polizei auf, der vor einigen Wochen m it 
F reu n d en  zusam m en in diesem H otel speiste; 
und die e Feststellung bildet ein  K apitel in 
der D iebes- und  Detektivgeschichte, deren 
unwahrscheinlich klingende E inzelheiten  die 
kriminalistische S ensa tion  von P a r i s  a u s 
machen.

S e it  drei J a h r e n  h ä lt der „S treich  des 
K am m erd ieners" die P a rise r  P o lizei in 
Atem. E s  begann am  4. S ep tem ber 1928, 
in der vornehm en A venue C h arle s  F loquet, 
wo der „K am m erdiener" eines G r o ß i n d u 
striellen u n te r M itliahm e von W erten , die 
sich auf eine halbe M illion  bezifferten, 'p u r  
los verschwand. D rei M o n ate  später w urde 
bei einem  bekannten W irtschaftler und S o 
ziologen in  der A venue ©oche ein ähnlicher 
D iebstahl vo llführt; die B eute w ar noch 
etw as höher, 600.000 F ranken  Nach wieder 
um einigen M o n aten  w iederholte sich die 
Sache bei dem M a rq u is  de G anay , wo drei 
M illionen  entw endet w urden , und bei e ine r  
bekannten T heaterkünstlerin , die ihre säm t
lichen Schmucksachen einbüßte. D ie  Be'chrei 
bungen stim m ten übere in : aber der „K am 
m erd iener" arbeite te  offenbar m it einer 
mächtigen O rg an isa tio n  zusam m en und 

blieb trotz aller Nachforschungen um .iv jinb - 
b a r; auch von der riesigen B eute w urde 
nicht die geringste S p u r  entdeckt.

W o es w eniger au f e in  wissenschaftliches 
V erfahren , a ls  a u t In s tin k t. G eduld  und 
„ fia ir"  ankom m t, ist die P a rise r  P o lizei 
im m er stark gewesen: diese rä tselhafte  A ffäre  
stachelte ihren Ehrgeiz au?, „nd  die besten 
S p ü rn asen  der P rä fek tu r w urden m it deren

M  a r  i b or, 22. F eb ru a r .
H au p tm an n : V oller H ans;
C hefarzt: D r. Urbaczek Josef;
Leiter der R e ttu n g sab te ilu n g : D r. Jp av ic  

K arl;
S ch riftfü h rer: G labutschnigg R udolf;
Kassier: T r .  P f r im e r  G erhard ;
Z eugw art: D r. Zchm iderer H ans;
B randm eister: E r t l  M a r tin ;
B randm eister: E gger Heinrich;
B randm eister: T u tta  A rm in ;
V erw a lte r der R e ttu n g sab te ilu n g : J ä g e r  

Heinz;
A u to v erw alte r: R o b au s  K arl;
Obermaschinist: C zerny Josef;
M o n tu rv e rw a lte r : S tu m p f A lo is;
O bm ann des Kameradschaftsaussch.: B ien
R aim und . — R  e ch n  u n  g s  r  e w i- 

s o r  e n : D r. Jv an sek  Josef und  V olöw 
Jo ze . — K a m e r a d s c h a f t s a u s s c h . :  
B ien  R a im u n d , BenedieiL A n ton , F ü lle- 

kruß H ugo, K rieger A lo is , Krklec I v a n ,  
S tu m p f A lo is , Tschertsche H ans.

Gegen Schluß d i r  S itzung erg riffen  bi. 
H erren  T r  R  o d o 8 e k, G em einderat 
P f r i m e r  und D r. S  ch m i d e r  e r 
das W ort, um die großen Verdienste de: 
unerm üdlich tä tigen  W eb rhaup tm annes 
© ans V oller und  die geleistete u n e ig en n ü t
zige A rbeit der b raven  M annschaft h e rv o r
zuheben und ihre A nerkennung und  T ank  
d a fü r anszusprechen. —  E in en  B ericht über 
die große im  vorigen J a h r e  geleinete A r
beit b ringen  w ir noch.

folgende, fü r  die kriminalistischen M e th o d e n  
in F ran k re ich  e h r  bezeichnende Weise v o r :  
A u s  oersch ebenen I n d i z i e n  konn ten  sie den 
S c h lu ß  ziehen, daß  de r  „ K a m m e r d ie n e r "  
e inen  W a g e n  besitzen m uß .  E r  w a r  also 
I n h a b e r  e in e s  Fü h re rsc h e in e s  — e s  ist e ine  
a l t e  E r f a h r u n g ,  daß  sich Hochstapler  sehr 
u n g e r n e  e inem  C hau ffeu r  a n v e r t r a u e n  —  
und  sein B i ld  nebst P e r s o n a l ie n  b e fanden  
sich :n den A rch iven  der  P r ä f e k tu r .  A b e r  
P a r i s  a l le in  zäh lt  1 M i l l i o n  Führe rscheine :  
e ine  solche S i s y p h u s a r b e i t  erschien gänzlich 
aussich ts los .

E in  P o lizei kam auf den G edanken: D er 
K am m erdiener ha tte  jedesm al leinen N a
m en gew ählt, der m it dem  Buchstaben „ B "  
begann; wahrscheinlich w ar dies der A n
fangsbuchstabe seines eigenen N am ens, denn 
es ist gleichfalls eine E rfah rungstatsache, 
daß die V erbrecher n u r  selten eine vollkom
mene fremde Bezeichnung w ählen. M a n  
machte sich n u n  an s  W erk: sonderte u n te r 
den 50.000 Führerscheinen m it „ B "  e in  
p a a r  H underte au s , die m it der Beschrei
bung am  meisten übereiiistim m ten, legte sie 
den Bestohlenen und  anderen  D ienstboten, 
den Conciergen usw. vor. D er N am e C h a r
les B ou rbe  w a r ■ der einzige u n te r vielen 
Fehlbezeichnungen, der von m ehreren  zu
gleich a ls  der des K am m erd ieners erkann t 
w urde; die w eiteren  Nachforschungen w aren 
n u n  v e rh ä ltn ism äß ig  leicht. D ieser B ourbe  
w ar in  M ontlucon  geboren und  h a tte  sich 
vor kurzer Z e it e inen  P a ß  nach E ng land  
und  A m erika ausstellen lassen. E r  fand sich 
auch im Jd e n titä tsa rc h iv  der A llgem einen 
S icherheit verzeichnet und hatte  wegen 
D iebstahls eine kleine G efängn isstrafe  in 
P onto ise  verbüßt. D o rt w ar e r  m it einem 
gewissen P e n je a n  befreundet gewesen, •mb 
der Chef der P a r i 'e r  Po lize i, den der F a ll 
interessierte, e rin n e rte  sich dabei a n  ie ne 
Beobachtung im  „H otel „P em jean " , wo die 
kostbaren Silberbestecke fremde Buchstaben 
trugen.

A n  H and  dieser A ngaben , deren S icher-

Die Generawerfammkung de» 
Se-lion de« Auto mos

des Königreiches Ju g o s law ien , die S o n n ta g  
v o rm ittag s  im  H otel „O re l"  sta ttfand , w ar 
recht gu t besucht. Nach den B erichten der 
F u n k tio n äre  w urde zu N euw ahl geschritten, 
wobei die b isherige L eitung  m it dem au f
opferungsvollen  P rä s e s  H e rrn  F e rd o  P  i n- 
t e r  im  großen und ganzen w iedergew ählt 
w urde. N äheres über den V erlau f der V e r
sam m lung b rin g en  w ir in  der heutigen 
A bendsausgabe.

Nächtlicher Aeberiall
I n  der N achtbargem cinde S v . P e te r  w u r

de gestern spät abends ein U eberfall au sge
fü h rt, dem auf die roheste Weise e in  a rb e it
sam er W inzer zum  O pfer fiel. A ls  n ä m 
lich der 40 jäh rige  Keuschler F ra n z  M  u  r  - 
8 e c vor dem Schlafengehen im  Begriffe 
w a r, die S ta l l tü r  abzusperren , sp rang  aus 
der F in s te rn is  e in  M a n n  auf ihn  zu und 
versetzte ihm  m it einem  K nü tte l m ehrere 
heftige Hiebe au f den Kopf. M ursec  brach 
b lu tüberström t zusam m en. B a ld  d a ra u f  w ur 
de er von den herbeigeeilten  F am ilien an g e 
hörigen  in s  K rankenhaus gebracht. Trotz 
e ifriger Nachforschungen fehlt von  dem nächt 
liehen A ngreifer einstw eilen noch jede S p u r,

T o d esfa ll.
S a m s ta g  ist h ier der B eam te  der S ta b t-  

Polizei H e rr  A lo is R  a k o v e c im  schön
sten M a n n e s a lte r  von 44 J a h r e n  gestorben. 
T e r  V erblichene, der e in  äußerst zuvorkom 
m ender und  pflichtbew ußter B eam te  w ar. 
w ird  M o n ta g  nachm ittags zu r letzten R uhe 
gebettet. F ried e  seine Asche!

! beit zunächst n u r  re in  gefüh lsm äß ig  begrün 
bet w ar, w agte die P o lize i e in en  H aup t- 
ichlag: sie d ran g  u n v erm u te t und  m it star
ken K räften  in das H otel der R ue Jo u f fro y  
ein, gew ährte  den erschrockenen G ästen freien 
Abzug und nahm  w äh ren d  d re ie r T ag e  und 
dreier Nächte em e gründliche Durchsuchung 
vor. D a  fand m an  n u n  einen R eichtum  a n  
Schmucksachen und  Kostbarkeiten jeder A rt, 
die einem  Laden der P la c e  V endom e all« 
E h re  gemacht h a tten ; zugleich lief ein  Funk 
te leg ram m  ein , d as  der P o lize i noch größere 
F reude  bereitete denn es tru g  den N am en 
B ourbe  und te ilte  dem gu ten  F re u n d  Pein» 
jean  m it, der A bsender sei a n  B o rd  der 
„ P a r i s "  und  e rw a rte  ihn  am  nächsten T age 
bei der L andung  in  Le H avre .

N atü rlich  bereitete m an  einen  entsprechen 
den E m pfang  v o r; aber die aufpaffenden 
Geheim polizisten w a ren  sehr enttäuscht, a ls  
der letzte P assag ier die Schiffsbrücke verließ 
—  und kein einziger B ou rbe  auch n u rfe rn ! 
ähnlich gesehen hatte. H atte  P em jean  trotz 
der strengen U eberw achung G elegenheit ge
habt, Einsicht in  das T e leg ram m  zu nehm en 
u n d  seinen K om plizen zu benachrichtigen? 
M a n  ließ sich vom  K ap itän  die Liste der 
Funksprüche geben: ohne jedes E rgebn is . 
D a  kam noch e inm al der Z u fa ll zu  Hilfe: 
die H andschrift der vom  K ap itän  überreich
ten Liste kam der P o lize i bekannt vo r, und 
au f B efragen  e rfu h r  sie, daß der F u n k e r un  
terw egs gestorben, e in  ju n g e r ta len tvo ller 
M a n n  a n  dessen S te lle  getreten  w ar. E i 
w urde oorgeführt; es w a r B o u rb e , der in 
der T a t  L un te  gerochen ha tte  un d  -ich auf 
diese Weise in  S icherheit b rin g en  wollte.

 ̂ D urch rasches Z ugre ifen  gelang es bei 
P o lize i in  P a r i s ,  e in  p a a r  w eitere M itg lie 
der der O rg an isa tio n  festzunehm en: zwei
junge, e legan te  D am en , die in  Gesellschafts
kreisen eine R olle  spielten; e in  angesehene- 
A n tia u a r  in  der A venue de S u ffre n . und 
a ls  m erkw ürdigstes E xem plar ein „verrück
te r E n g in e  “* • dessen A ufgabe anscheinend 
d a rin  bestand, sich in  allen P a rise r  Nacht
lokalen —  bestehlen zu lassen: ein  neuer 
Trick zu r Verwischung von S p u re n , deffev 
Wesen noch nicht ganz geklärt ist. D a s  Ho
tel in  d ' r  R ue Jo u ffro y  w a r der kontentalk 
Sitz e iner D iebsbande, deren T ätigkeit sich 
über ganz F rankreich , B elg ien , H olland, 
S p a n ie n  und I t a l i e n  erstreckte. D ie Rolle 
des verhafte ten  B o u rb e  nach den Verewig 
ten S ta a te n  diente, wie a u s  einer später aas 
gefundenen G eheim korrespondenz hen»**

II i» P « , „  T p  ; i' l f  i . t . l  i' IWTffl

Die bermleritoen Hotel-Teller
Pariser Polizei fällst I n t e r n a t i o n a  e Gaunerbande —  D ie  
5 treidle des Kammerdieners -  Eine M illion  Führerscheine 
werden recherchiert — ^ a s  v rdächlche „B" D er Schatz 

im H otel — Charles a ls  Funker
E n t w i r r u n g  b e t r a u t .  S i e  g in g en  n u n  auf



Sport vom Sonntag
Zweiter Tag der Winterspiele

in Bohinj
Sensationeller Verlauf des internationalen Skispringens — 
Guttormsen (Norwegen) der Held des T ages — Abschluß des

kombinierten Laufes
B o r einer m ehr a ls  3000 P ersonen  zäh

lenden  Menschenmenge w urden  heute die 
S p ru ngkonku rrenzen  der In te rn a t io n a le n  

W interspiele in  B o h in j abgehalten. Z u  den 
W ettkäm pfen ha tten  sich auch zahlreiche V er 
t r e te t  der B öherden  m it B a n u s  D r. M  a - 
r  u  8 i 8 a n  der Spitze eingefunden.

D ie Schneeverhältnisse haben sich über 
Nacht beträchtlich gebessert, sodaß sich die 
große tzanssen-Schanze in  vorzüglichster Ver
fassung befand. Am V o rm ittag  w urde der 
kom binierte Lauf m it dem S p r in g e n  abge
schlossen. A m  S ta r t  h a tten  sich insgesam t 14 
K onkurren ten  eingesunden. D a s  größte A uf
sehen erreg te  der junge N orw eger G u t  - 
t  o r  m s e n , der die e inze lnen  S p rü n g e  in  
wallendester Weise durchführte. D ie S p ru n g 
w eiten  icv  aussichtsreichsten W ettbewerber- 
W aren: G u t t o r m s e n  (N orw egen) 35, 
40, 39 M ete r; Z  i in u  n  e k (6 S R )  28.5, 
38, 35; K a d a v Y (ö S R )  27.5, 32.5, 32; 
N e m e c k Y  (ö 'S R ) 27.5, 32.5, 3 l ;  W e i ß  
(O esterr.) 26, 28, 30; §  r  et m  e I 30, 34, 
34; Jo sk o  I  a n  s  a  23, 30.5, 31. I  u- 
r i t s c h  (M arib o rec  Skiklub), der sich im  
L an g lau f an  19. S te lle  p lacierte , erzielte 
20 .5 , 26 und 27 M ete r. D e r kom binierte 
L auf zeitigte n u n  nachstehende E ndp lacie
ru n g : 1. 8  i m  u n e k (6 S R )  651.8 P u n k 
te, 2. Josko  I  a  n  s a  (Ju g o slaw ien ) 615.7, 
3. F a is ta u e r  J a ro s la v  (6 S R )  613.4, 4. Ka- 
davy (6 S R )  602.6, 5. Nemecky (Ü S R )
577.7, 6. G u tto rm sen  (N orw egen) 566, 7.

B o h i n j ,  22. F e b ru a r . 
Jakopitz (Jugoslaw ien ) 527.15, 8. Z ram el 
(Jugoslaw ien ) 456.85, 9. Ostzel (Ju g o s la 
w ien) 401.6, 10. W eiß (O esterr.) 383.15, 11. 
Ju ritsch  (Jugoslaw ien ) 357.15, 12. R azin - 
ger (Jugoslaw ien ) 263.25. A ußer K onkur
renz erzielte der Tschechoslowake F  a i st a u 
e r  53  M eter, doch stürzte e r  hiebei.

Noch größeres Aussehen w urde  dem nach
m ittäg igen  allgem einen S p r in g e n  entgegen
gebracht. D er Held des T ag es  w a r  neuer
d ings G u  t t o r  m s e n , der durch seine 
kühnen S p rü n g e  die Zuschauer zu begeister
ten O v ationen  h erausfo rderte . D en  S ieg  
holte sich in  dieser K onkurrenz G uttorm sen, 
der m it 39, 41 und 40 M eter den ersten 
Platz besetzte. G u tto rm sen  erzielte außer 
K onkurrenz sogar 53 M eter. A n  zw eiter 

S te lle  folgte der Tschechoslowake Ziniunek 
m it 37, 37, 39.5, N ote 326.1, a n  d ritte r  
F a is ta u e r  (6 S R )  m it 30, 36, 35.5, a n  v ier
te r K ram el m it 32 und 34, N ote 279, an  
fü n fte r P a lm e  und an  sechster S te lle  der 
Oesterreicher W eiß. Jo sko  J a n s a  e rra n g  m it 
31 und  29.5 den 14. P latz. In s g e sa m t spran  
gen 25 W ettbew erber. V or 10 J a h r e n  w ar 
B oh in j der Schauplatz der ersten jugoslaw i
schen Skimeisterschaft. D ie beste Leistung im  
S p ru n g la u f  lau te te  d am als  vergleichsweise 
kaum 9 M eter.

D ie in te rn a tio n a le n  W interspiele w erden 
m orgen m it dem 30K ilom eter-D auerlauf 
w eitergeführt.

en. D ie M usiker lösten sich im S p ie len  bereit 
willigst ab.

A ls  nach M itternach t die dienstfreien M u  
siker, G a rderobeangestellte, K ellner und  Kö
che ebenfalls herbeieilten, entwickelt sich 
starkes G edränge. M a n  sah im  B ilde die 
verschiedenen E inheitsk leidungen der Novi- 
sader H otels.

Schutzherrin  der V eransta ltung  w a r eine 
w oh lgenährte , gutgekleidete F ra u ,  die das 
bunte  T re ib e n  m it e iner Z ig a rre  im  M unde 
sichtlich zufrieden verfolgte. K onfetti bedeckte 
bald  M enschen u n d  B allsaal, S e rp e n tin 
schleifen durchschwirrten die Luft, m an ' schritt 
zu r V eransta ltung  des Schönheitsw ettbe
w erbes. D a m it hatte  es ab er e in ige Schwie 
rigkeiten, denn gar nicht w enig B allte ilneh  
w er konnten nicht lesen und schreiben und 
m ußten diese, bei einem  solchen F a lle  doch 
e tw as diskrete. A ngelgenheit des K arten 
schreibens V e rm ittle rn  ü b ertrag en . D ie 
Sache g ing nicht leicht, cs b ildeten sich 
G ruppen , die W ah l fiel aber dennoch auf 
eine strahlendschöne Z ig eu n erin , die sich nach 
ih re r E rkü rung  sofort leidenschaftlich dem 
T anze  ergab und erst in  den M orgenstunden 
den S a a l  verließ, beglückwünscht von ihren 
zahlreichen V erehrern .

Feuilleton

Haupivsilam mlung ö?s 
Radfahrerveremes „Aerun"

M  a r  i  b o r ,  22. F eber.
D e r agile  R adfahrerk lub  „ P e ru n "  h ie lt 

heute u n te r  dem Vorsitze des O bm annes 
H e rrn  A n to n  S e g a  seine d iesjährige J a h 
reshaup tversam m lung  ab. D er V erein  zählt 
zurzeit 270 M itg lied e r h ievon sind 52 a u s 
übende M itg lieder. U eberdies verfügen die 
Sek tionen  in  Tezuo über 63 und  in  P e s- 
nica ü ber 48 M itg lieder. D ie M itg lieder des 
V ereines beteilig ten  sich an  insgesam t 21 
R ennen . D e r K lubm eister R  o z m a  n  er
ran g  in  20 W ettbew erben nicht w eniger a ls  
17 erste und  je einen zweiten und d n te n  
P re is . I n  die neue V ere in s le itung  w urden  
die H erren  A n to n  H i e b s  (O bm ann), 
I v a n  K v a  s  (O bm annstellvertre ter), F r .  
S  t  r  u c l  (S ch riftfüh rer), J v ic a  P  a h o r  
(2. S ch riftfü h re r) und  Josef G  l u  8 i 8 
(Kassier) gew ählt.

B eograd  schlägt aberm als 
Z agreb

B  e o g r  a  d, 22. F eber.
Auch das Rückspiel zwischen Z agreb  und 

Ä eograd, welches heute in  B eograd  vor sich 
ging, endete m it e iner 'noch  schwereren N ie
derlage Z agreb . D a s  E ndergebn is w a r 5:1 
(4:0).

Tilden siegt neuerdings über
KoLeluh

T i l d e n  und  K o L e l  u  h tra fen  nach 
dem ersten S p ie l in  B a ltim o re  neuerd ings 
an e inander. T ild en  siegte noch g la tte r  m it 
0-2, 6:4, 6:1. T a g sd a ra u f  spielten beide in

ü 'n g , „organisatorischen Zwecken", so sollte 
u n te r anderem  e in  Alkoholschmuggel g ro 
llen S t i l s  eingerichtet w erden, zu dem m an 
, 16 Helfershelfer nach und nast u n te r den 
sw H otel verkehrenden A m erikanern  rekru- 
neren  wollte.

Boston. H ier konnte T ild en  erst nach h a r 
tem  K am pf m it 6:4, 2:6, 6:2, 7 :5  den S ieg  
davon tragen .

Ätalren-Oesterreich 2 :1
M  a  i l  a  n  d, 22. F eber. 

D a s  erste S p ie l in  den In te rn a t io n a le n  
Cup brachte die erste N iederlage Oesterreichs 
in  der langen  R eihe der Länderspiele ge
gen I t a l i e n .  D a s  R esu lta t der B egegnung , 
die vor 46 .000  Zuschauern in  M a ila n d  vor 
sich ging, lau te te  2:1 (1:0).

Auswärtige Fußballspiele
W ien : S p a r ta — M A C . 5:2 , Wacker B A C . 

4 :3 , S lo v a n — Nicholson 1:0.
P ra g :  A ustria— S la v ia  3:3, V ik to ria  2iz= 

k o v -D F C . 4:2.
B udapest: N em zeti— B astia  2 :2 , O fn er 33 

- B a s a s  2:0, 3. Bezirk— F T C . 1:0, Ujpest—  
Kispest 6:2.

D u b lin : I r l a n d — S cho ttland  0:0.

B aN  der 
Zigeunermusiker

W enn A nalphabeten  K arten für den sc h ö n 
heitsbew erb schreiben w ollen .

V origen  M ittw och abends fand in  N ovi 
S a d  der B all der Z igeunerm usiker statt, 
eine V eransta ltung , die wegen ih re r Unge
zw ungenheit alljährlich zahlreiche Besucher 
aufweist. B a llte ilnehu ie r w aren  Z ig eu n er
musiker, K ellner und H otelpersonal, Me sich 
von den nicht zu r G ilde gehörenden B a ll
besuchern, die au s N eugierde herbeigeström t 
w aren , streng absonderten.

I n  Abweichung von and eren  B ällen  w ird 
diese V eransta ltung  im m er durch ein gemein 
sames Nachtessen eröffnet. D ie sm a l gab es 
Hendlpaprikasch m it K äsnude ln  und in  
entsprechenden M engen W ein. D a s  B orhan  
densein einer Tafelm usik vermochte das G e
k lirr der T eller und G läser nicht zu ü ber
bieten. D ie eigentliche S tim m u n g  machte sich 
erst nach erfo lg te r S ä tt ig u n g  bem erkbar, die 
Musik begann  zum  T anze  zu spielen und  so 
g ing  es n im m erm üde b is zum  M o rg en g rau 

Der Klabautermann
V on  O tto  G  u t z e i t.

D er „K om et" kämpfte schwer m it der 
hohen D ünung  des A tlantischen O zeans. 
D a s  Schiff, eiit g roßer Dreim astschoner, 
kam von B risb a in e  m it L adung  fü r H am 
burg . D a s  W ette rg las  sank im m er noch. 
D er H im m el droh te  schwarz; fernes W etter
leuchten zeigte ein schweres G ew itter an . 
M a n  hielt K u rs  auf diese G efahrenzone. 
D er O zean ist g roß , aber m an konnte bei 
den A usm aßen  und  der Schnelligkeit des 
heranziehenden S tu rm e s  nicht m ehr a u s-  
weichen. D er S te u e rm a n n  ließ die S egel 
b is  auf e in  w inziges Stück „Tuch" ressen. 
D er „K om et" begann  zu stam pfen, in  den 
W anten  heu lten  die S tu rm siren en .

D er K ap itän  hatte eine australische F a r 
m erfam ilie a ls  Passagiere m itgenom m en. 
D a s  heißt, F a m ilie  ist zu viel gesagt; es 

 ̂ w aren  M u tte r  und e in  kleiner S o h n . T e r  
V a te r und M a n n  w ar int Busch geblieben;

, im U rw ald  v e r i r r t  und elend verendet, von 
I einem  R a u b tie r  getötet — m an  w ußte es 

nicht. M a n  hat es n ie  erfah ren . D ie F ra u  
batte  die kleine F a rm  verkauft. I h r e  jah re 
lange Sehnsucht galt E u ro p a . S ie  w ar 
ihrem  M a n n  ein treu e r K am erad  gewesen. 
A ber —  w as hielt sie jetzt noch? D ie Passage 
au f dem „K om et" w ar v e rh ä ltn ism äß ig  
billig; der K ap itän  ha tte  M itle id  m it ih r 
gehabt.

N un  w ar sie m it ihrem  Ju n g e n  au f der 
H eim rei e. S ie  bew ohnte die Kabine des 
K ap itän s , der sein N achtlager aus dem S o fa  
des „ S a lo n s "  ausgeschlagen hatte. E r  hieß 
K rü m p ers, stam m te a u s  Vegesack bet B re 
men. S e in e  A rt w a r ruh ig , ernst, beherrscht. 
F ra u  C hristine hatte  e r  u n te r  seinen beson 
deren  Schutz genom m en. Und in  sein Herz 
geschlossen. D ie F a h r t  w a r b isher gu t ver
lau fen , m an  n äherte  sich den A zoren, und  
nu n  kam diese Schw einerei! E s  w ar zum 
Auswachsen..

D er S tu r m  raste a u s  N ordost; der „Ko
m et" kam kaum vom Fleck. D er kleine Horst 
w ar ängstlich gew orden. E r  w einte leise vor 
sich hin. F ra u  Chistine tröstete; aber ih r 
w a r selbst recht übel zum ute. D a s  Wasser 
spritzte hoch am  B ug  auf, schlug über das 
Logis hinw eg. D ie  S een  w aren  so grob, 
daß sie kaum durch die S p e ig a tten  abfließen 
konnten. D er K ap itän  kn u rrte  einen  Fluch 
nach dem anderen , ab er davon  ließ  der 
S tu rm  nicht nach. I m  G egenteil, e r wuchs. 
Im m e r  heftiger klatschten die S een  über 
das Deck; die festgezurrte Decksladung ver
rutschte, der „K om et" neigte sich stark nach 
S teu e rb o rd . D a  —  ein  Schrei!

D er V orderm ast w ar zerschlagen. E r  
knickte über die R eeling , die R ah en  b e rü h r
ten beinahe d as Wasser. D e r  K ap itän , der 
S te u e rm a n n  sprangen hinzu, Artschläge 
d röh n ten  durch d a s  B ra u sen  des S tu rm e s;

der gekappte M ast senkte sich über B o rd , 
klatschte in die hochatisbrauseude 2 ec. T e r  
„K om et" richtete sich langsam  auf.

Doch da w aren, sie schon m itten  im Z eit
tru m  des G ew itters. Blitze zuckten, beleuch
teten die kochende See gespenstig. D er kleine 
Horst hielt geblendet die H ände vor die 
Ä ugen. D a s  Krachen übertöu te  d as  B rausen  
des O rkans. D er K ap itän  hatte  in  B r is 
baine einen I n d e r  a ls  M atrose ausgem u- 
stert, einen schweigsamen Gesellen m it dunk 
len , tiefliegenden, fanatisch blickenden 
A ugen. E r  ta t  seine A rb e it korrekt, w illig, 
im  üb rigen  hielt er sich von den anderen  
fern. A ls  der „K om et" in  die Zone des Ge
w itte rs  fallt, stand er am  Fockmast, starr 
die Ä u g en  zum . H im m el gerichtet. A ls  der 
V orderm ast über B o rd  g ing, rü h rte  er sich 
nicht. E r  blieb starr.

D a  knickte der zweite M ast im S tu rm . 
„K app t!!" schrie der K ap itän . D er I n d e r  
rü h r te  sich nicht. D er S te u e rm a n n  brüllte 
ihn  an ; m an  hä tte  ebensogut e inen  S o !c,T 
anschreien können. D er I n d e r  s tand  Wi
ch te  S ä u le . „ E in  O pfer —  ein  O pfer —  ein 
O pfer", m urm elte  e r  vo r sich hin.

D em  kleinen H orst w ar in  der engen K a
bine bange gew orden; e r  wollte a n  Deck; 
n u r  nicht in  den stickigen R aum  bleiben 
müssen, im m er die grellenden Blitze vor 
A ugen. D a  grellte am  Fockmast e in  b laues 
F e u e r  hoch, beleuchtete den I n d e r  gespen
stisch. D e r B o o tsm an n  schrie: „D er K labau 
te rm an n !!"

N iem and w ußte, w eshalb. D er I n d e r  
stand s ta rr, e r blickte jetzt auf Horst. 
E in e  R iesenwoge raste auf die S te u e rb o rd 
seite des Schiffes zu — der I n d e r  stand aus 
dem S p ru n g , da —  jetzt —  sie erreichte das 
Schiff. H orst w ankte, der I n d e r  stieß ihm  in 
den  E in g an g  zum  L ogis; d an n  g ing  dt* 
W oge über ihn  hinw eg.

D e r I n d e r  w a r verschwunden D ie S ee 
w urde ru h ig e r, d a s  G ew itter ha tte  sich ver
zogen, im  Osten blinkte d as Leuchtfeuer der 
A zoren. I n  der K abine hielt die w einende 
F r a u  C hristine ih ren  geretteten  S o h n  in 
den A rm en. „ I s t  ja schon g u t, M u tte r , n u r  
der a rm e fremde M atrose. W eißt du e r 
sprach schon, wie w ir noch gu tes  W etter 
hatte  so komisch: „Diese F a h r t  ve rlan g t e in  
O pfer"  un d  n u n  siehst du , er hat w ohl recht 
behalten. A ber nicht doch M u tte r , wein* 
nicht, ich bin ja  bei d ir ."

M a n  n äh erte  sich den A zoren; der „Ko
m et" lief in  den H asen ein. D er B o o tsm a n n  
musterte ab; er ist nie m ehr zu r See gefah
ren . E r  hatte  den „ K lab au te rm an n "  ge
sehen. H orst w urde e in  gu ter K ap itän . D ie 
Schiffe, die e r  fu h r, standen u n te r einem 
Glücksstern.

Nie kam er in  G efahr.
D a s  M eer ha tte  ja  das O pfer fü r seine 

P e rso n  schon e rh a lten  . . .

b. V o m  S u d a n  b is  zur K än geru h -Jn sel
fü h r t d iesm al der W eg in  den neuen Lie
ferungen  .des H andbuchs der geographischen 
Wissenschaft (Akademische Verlagsgesellschaft 
A thenaion  m. b. H. W ild p ark -P o tsd am ). —  
D re i E rd te ilen  g ilt die D arstellung. P ro s . 
K lute, der H erausgeber dieses großen und 
schönen W erkes, behandelt die Lanstchaft, 
M a n z e n  und  T ie rw e lt N ordafrikas, lieber 
das kühlere Abessinien füh rt e r  den Leser 
nach O stafrika. E in e r der interessantesten 
Abschnitte g ilt der B evölkerung und K ultur 
A frikas, dessen 140 M illionen  E inw ohner 
sich in  eine große A nzahl von Rassen- und  
Sprachgem einschaften g liedern  —  M itten  
in  d as  m oderne P ro b lem  südamerikanischer 
E in w an d e ru n g  fü h rt d a n n  die Schilderung  
von P ro f . K ühn. V erkehr u n d  W irtschaft 
A rg e n tin ie n s  stehen im  V o rd e rg ru n d  der 
w ieder durch eine ungew öhnlich sorgfältige 
und schöne B ildauslese gekennzeichneten 
D arstellung . D ie P a m p a , e ine der g rößten  
K ornkam m ern der E rd e  und  zugleich ein 
Jd ea lg eb ie t für Viehzucht, ist das H au p t
them a dieses Abschnittes. V ond ieser K u ltu r 
landschaft bis zu den  endlosen Trockengebie
ten des australisch. N ordens ist e s  e in  w eiter 
Weg. A ber in  der m eisterhaften Schilderung 
P ro f . G e isle rs  verg iß t m an  den sähen 
U ebergang und  w an d ert m it durch Z en tra l- 
und  S ü d au stra lien , erleb t diesen Erdkeii 
grotesker Gegensätzlichkeiten m it allen sei
nen  oft noch unerschlossenen W undern . — 
Diese neuen L ieferungen beweisen w ieder 
dens chon zu A nfang  erkann ten  V orzug  dir 
ser w undervollen  P u b lik a tio n : die E rd 
kunde a ls  Wissenschaft durch eine u n über
treffliche b ildhafte D arstellung  fü r jeder
m an n  zugänglich und  lebendia aemacht zu 
haben .



Der Tiebesdetektiv
R o m a n  v o n  R u d o l f  H e m m e r
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E r  w ußte selbst nicht, wie e r  dazu kam. 

A ber e r  füh lte  m it einem  M a l  seine Lippen 
auf ihrem  kalten M und . Erschrocken schnell

31. Fortsetzung.
M a n  interessierte sich jetzt fü r  d en  H ai

fisch, der unsichtbar blieb und  beschloß eine 
entrüstete E ingabe  a n  die H o te lverw altung , 
in  der m a n  die A n b rin g u n g  v o n  Schutz
netzen fo rdern  wollte.

B illy  flößte E th e l, deren Kopf au f sei
nen  K nien lag , u n te r  M itw irkung  M iß  
P a rk e rs  e tw as Kognak e in . I h r e  B ru s t be
wegte sich in  raschen S tö ß en . I h r  weißes 
Gesicht begann  sich m it e iner leichten R öte 
zu bedecken und  letzt schlug sie die b lauen 
A ugen auf, die es B illy  in  erster L inie a n 
getan  h a tten , und  blickte verw undert zu 
ihrem  R e tte r  em por.

„D ank!" hauchte sie. „ S ie  sind ein M a n n !"
„ S ti l l" ,  w ehrte B illy  beseligt und  legte 

seine Rechte sanft au f den A m orbogen ih res 
M undes. „ S ie  bedürfen  der R uhe."

D ie langen  A ugenw im pern  bedeckten wie 
der die beiden b lauen  S te rn e . E r  schlug 
sorglich den B ad em an te l um  ih ren  Leib und 
w ies alle H ilfe M iß  P a rk e rs  ab , w ahrend  e r 
sie m ühelos hochhob u nd , von  der Gesell
schafterin gefolgt, nach dem H otel zurück
trug .

M eilenw eit w äre  B illy  m it der geliebten 
Last gew andert, ohne M üdigkeit zu spüren, 
und er w a r über die K ürze des W eges e r 
staunt, a ls  e r  v o r ih ren  Z im m ern  au f dem 
tzo te lflu r an lan g te

D ie ungew öhnlichen Umstände verschaff
ten  ihm  die E r la u b n is  zum Z u tr i t t  in  die 
von  den beiden D am en  bew ohnten R äum e.

B ehutsam  legte e r  E thel au f e in  R uhebett 
und versank in  B etrach tung  ih res  wie schla 
senden Angesichts.

„R ufen  S ie  b itte  schnell den H o te la rz t" , 
befahl er M iß  P a rk e r in  hastiger B esorgnis, 
„ich betreue ih re  H e rr in  solange."

D ie  S o rg e  u m  E th e l ließ M iß  P a rk e r  
aste Bedenken vergessen, ihn  m !i der geret
teten E the l a lle in  zu lassen.

A ls  sie a u s  der T ü r  w ar, klopfte B illy s  
Herz w ie e in  H am m er. E in e  süße T ra u r ig 
keit durchw ogte es. O bw ohl e r  seit seiner 
M u tte r Tode, die e r  a ls  kleiner J u n g e  ver 
lo ren  h a tte , n iem ehr gew eint ha tte , w ürg te  
ihm ein Schluchzen in  der Kehle. E r  schämte 
sich seines B e tru g es , dem e r  diesen A ugen
blick verdankte, aber erg  enoß u. durchschritt 
m it a lle r  I n b r u n s t  die F o lg en  des Haifisch
tricks.

W en n  er durch den 'Schreck dem geliebten 
M ädchen ernstlichen Schaden  zugefügt hätte! 
E r  schlug d a s  B adetuch, d as sie b is  zum  
K inn  einhüllte, au se in an d er. I n  rü h re n 
der Schönheit lag  ih r  gespannter K örper, 
den n u r  die gleichmäßige B ew egung  schwa
cher A tem züge belebte, vo r ihm .

E r  beugte sich über die sanfte Schw ellung 
der jungen  B ru s t und  lauschte. D a  d rin n en  
klopfte d as  seltsame D in g , d as  er auf ih res 
B a te r s  Wunsch vor D ieben schützen m ußte 
und  d a s  er selbst so gern  gestohlen hätte. 
E s  schlug lebhaft und  vernehm lich, daß 
B illy  glücklich in  ih r  Gesicht sah.

te e r  zurück.
E in  B eben  g ing durch ih ren  K örper. S ie  

kam zu sich. Langsam  erw achte sie au s ih re r 
zw eiten O hnm acht.

W ieder schlug sie die A ugen auf, und 
w ieder sah sie B illy  über sich. S ie  blickte sich 
um , fand sich a lle in  m it ihm  in  ih rem  Z im 
m er und  errö te te  verlegen.

S ie  blickte a n  sich h in u n te r  und  schlug 
hastig den B ad em an te l über ih ren  K örper.

B illy  versuchte seine eigene V erlegenheit 
zu verscheuchen.

„M iß  P a rk e r w ird  sogleich m it dem H aus 
a r z t  zurückkehren", sagte e r  erk lärend .

„A ber ich fühle mich garnicht krank. E s 
w a r n u r  d e r Schreck. W as hä tte  geschehen 
können, w enn  S ie  nicht so m u tig  gehandelt 
h ä tten ."

B illy  an tw o rte te  lieber nichts und  ließ 
sich d as unverd ien te  Lob gefallen. E r  hatte  
doch recht schuftig gehandelt.

„ S ie  sind m ir  vom  Schicksal scheinbar 
e igens fü r diese a n  Zwischenfällen reiche 
Reise gesandt w orden, lieber M r . T hom p
son. W enn m it I h r e r  H ilfe ich w ieder glück 
lich nach R ew york zurückgekehrt b in , dürfen  
S ie  nicht ohne w eiteres w ieder a u s  m einem  
Gesichtskreis verschwinden. M e in  V ater w ird 
sich freuen, die Bekanntschaft des M an n es  
zu machen, der fü r feine Tochter so viel ge
ta n  hat. D a  S ie , w ie S ie  m ir erzäh lten , sich 
oft in  R ew york au fh a lten , müssen S ie  e in  
ständiger G ast in  unserem  Hause w erden."

„ S ti ll ,  still", stam m elte B illy , den ihre 
W orte  völlig ve rw irrten . A n  der Zurück
ha ltu n g . die sie sonst bewieb, gemessen, en t
h ielten  ihre W orte  eine versteckte, a b e r w ohl 
verständliche V erheißung . D a s  w a r zum 
ersten M a l a u s  ihrem  M unde d e r w arm e 
H erzenston  einer leise erw achenden Z unei
gung. I h m  war,, a ls  müsse er die junge E m p 
findung  in  ih re r B rust, die ih r  selbst gewiß 
noch unbew ußt w ar, dadurch hüten , daß er 
ih r durch einen  leisen Druck auf den M u n d  
ein w eiteres W o rt verw ehrte. E r  wollte 
auch nichts m ehr hören , n u r  sich der leisen 
A hnung, der schwachen H offnung hingeben» 
daß in  ih r  m ählich und  z a rt die .Knospe
einer herzlichen Z uneigung  aufbrach.

M iß  P a rk e r  ließ  einen w ürd igen  a lten  
H e rrn , m it weißen B artko te le tten  und  einer 
goldenen B rille  e in , d e r behutsam  seinen
spiegelblanken Z y lin d e r au f einen S tu h l
legte un d  an  die P a tie n tin ,  die ihre A ugen 
w ieder geschlossen hatte , h e ra n tra t .

„W irklich nichts E rnstliches", beruhigte 
sie der englische A rz t nach einer kurzen
U ntersuchung, w ährend  der sich B illy  in s  
N ebenzim m er begeben hatte . „A ber S ie  müs 
feit heute un d  m orgen d as B e tt hü ten  und 
dürfen  sich durch keine unnötige B ew egung 
anstrengen. W ollen S ie  m ir  d a s  verspre
chen?" lächelte er.
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E th e l gab dem liebensw ürd igen  a lten  
H e rrn  die H and . „G ern , ich danke I h n e n ,  
H e rr  D oktor."

M iß  P a rk e r  t r a t  in s  N ebenzim m er und 
ers ta tte te  B illy  B ericht. E r  ließ sich E thel 
em pfehlen und  ging. E r  w ar fü r heute und  
m orgen  seines D ienstes der Begleitschaft 
E th e ls  enthoben. A ber e r  fühlte sich nicht 
einsam. Wo er ging un d  stand, w as  e r  meist 
in  Gedanken ta t, w enn e r, ohne ein  W o rt 
zu verstehen, in  e in e r Z e itu n g  oder einem  
Buche la s , e in  gleichgültiges Gespräch m it 
einem  H otelgast führte , im m er w a r, fast 
leibhaftig  w irkend. E thel um  ihn.

Schließlich legte e r  sich in  der B a r  des 
H ote ls vo r A nker und  beteiligte sich a n  einer 
P okerpartie , die sich u n te r  V e rtilg u n g  starker 
M engen  gem ixter S p ir itu o sen  b is  in  die 
M orgenstunden  ausdehnte.

A ls  er seine Geldtasche b is au f den letzten 
C en t geleert ha tte , schwankte er nach eben 
in  sein Z im m er.

E r  ha tte  den ganzen Abend e tw as schwach 
sinnig v o r sich hingelächelt un d  selig lächelnd 
sank er auch jetzt in  den Schlaf.

A ls  e r  a m  vorgeschrittenen V o rm ittag  er 
wachte, brauchte e r  einige Z eit, um  seine 
G edanken zu sam m eln und  sich eine lieber« 
sicht über seine verbesserte Lage zu verschaf
fen.

E r  hatte  seinen neuen  P la n  b a ld  fertig . 
W enn  E th e l überm orgen  aufftand, w ürde er 
sie u n te r h aa rg en au e r B efo lgung  der A n 
o rdnung  ih res  V a te rs  weiterbeschützen und 
nicht von  ih re r S e ite  weichen, b is sie w ieder 
im  R ew yorker H afen gelandet w ar. U nver
lieb t . . . w enn sie es d an n  wirklich noch 
w ar, sagte er sich lächelnd und selbstbewußt. 
D ie Hauptsache w ar, sie w a r es in  ihn. E in  
G eständnis seinerseits m ußte n a tü rlich  au fs 
strengste verm ieden w erden. D a n n  hä tte  er 
vo re ilig  a lles zerstört, w as sich langsam  
S teinchen fü r S teinchen  au fbau te . S ie  ha tte  
ihm  selbst den W eg gewiesen, der zum  Z ie l 
führte. E r  w ürde die unversehrte  D o lla r
prinzessin dem V a te r zurückerstatten, seinen 
25.000 Dollarscheck am  Bankschalter einlösen 
und  keine F a rm  in  der P r ä r ie  kaufen, son
d ern  sich eine elegante W ohnung  m  möglich 
fter N ähe des P a la s te s  des Sodaw asserkönigs 
einrichten. D a n n  w ürde e r  von der A uffo r
d e rung  der jugendlichen H e rr in  dieses P a 
lastes reichlich G ebrauch machen und sich a ls  
S tam m g as t tatäglich einfinden. A u to to u ren , 
G o lfp artien , M ondscheinfahrten aus der 
P acht, die er schon kannte, w ürden  folgen, 
und d an n  . . d ann  . . . w ürde a lles so
kommen, wie e r  u n d  sicherlich auch sie es 
dachte.

Auch die einfachste Sache h a t ih ren  Haken. 
D e r Haken, a n  dem B illy s  Gedanken au f 
ih rem  gerad lin igen  Wege hängen  blieben, 
w a r die F ra g e  der D ecouvorierung  seiner 
P erson . S o b a ld  er M iß  K ing und seiner 
Tochter gemeinsam gegenübertra t, m ußte es 
sich erweisen, daß er kein zufällig  a ls  V o r
sehung fü r E thel nach den B e rm u d a in 'e ln  
fah render R eisender w ar, sondern B illy  
B ill, der Liebesdetektiv, der im  A u ftrag  und  
fü r d as Geld des dicken J o n a th a n  dessen 
K ind beaufsichtigt ha tte . Diese E n thü llung  
konnte im m erh in  au f eine rom antische M äd

chennatur ernüchternd w irken u n d  ih re  e in
m a l gefaßte Z u n e ig u n g  w ieder erkalten las
sen. Vielleicht w a r  ab er der Sodaw asser
könig zum  Schw eigen zu  bewegen, w enn er 
merkte, w ie es um  B illy  und  seine Tochter 
stand. W ahrscheinlicher erschien B illy , daß 
d e r a lte  H eer au sto b en  w ürde und ihn  a ls  
e in  F ilo u , der sein K ind n u r  schützte, um  es 
sich selbst zu e rg a tte rn , v o r die T ü r  seines 
P a la s te s  setzte. Keine angenehm e Pespektive, 
m ußte B illy  sich eingestehen, ab e r sie w ar 
noch weit. I n  seiner glücklichen S tim m u n g  
machte er sich um  die ferne Z ukunft w enig 
Gedanken.

Nachdem er durch ein kaltes S tu rz b a d  die 
alkoholischen Geister, die in  seinem Kopf 
von der durchspielten Nacht her herum 
spukten, V ertrieben hatte , machte e r  sich in  
die H afenstadt auf.

E r  frag te  d as einzige B lum engeschäft, 
d as  es au f  dieser a n  wildwachsenden B lü te n  
reichen In s e l  gab, und  erstand einen  S tr a u ß  
seltenster O rchideen von  geheim nisvollen 
D u ft un d  Phantastischer G estalt.

E r  tru g  sie in  d a s  H otel zurück, setzte sie 
in  seine Waschkanne und folgte dem  R u f 
des M ittag sg o n g s

E r  aß m it ausgezeichnetem  A ppetit und 
legte sich zu einem  kurzen S ch laf au f  einen 
Liegestuhl der V eranda . E rw acht, stärkte er 
sich durch e ine Tasse türkischen Mokka und  
stieg langsam  und  in sich hineinlächelnd 
wieder zu seinem Z im m er em por.

E r  nahm  die B lü te n  behutsam  a u s  dem 
W asser, küßte jede einzelne, von der e r  hoff
te, daß sich d as Gesicht E lh e ls  über sie beu
gen w ürde u n d  machte sich zu dem ra f f in ie r t 
h inausgezögerten  Krankenbesuch au f. E r  
hatte  sich keiner E ile  au ferleg t, um  die V or 
freude, die oft schöner und  re in e r a ls  die 
e rw arte te  F reu d e  selbst ist, langsam  und ge
nußsüchtig auszukosten. D ie V orfreude w ar 
in  seinem F a ll  auch die u n g e trüb te re .

E r  klopfte a n  die T ü r  des N ebenzim m ers, 
d as M iß  P a rk e r  bew ohnte. Keine A n tw o rt. 
E r  klopfte noch e in m a l u n d  ging, a ls  w ieder 
keine A n tw o rt e rtön te , zwei S ch ritte  w eiter 
zu r N achbartü r, h in te r der die P a tie n tin  
ruh te . Auch h ie r blieb es stum m  au f sein 
Anpochen.

N atürlich , sie schlief. M iß  P a rk e r  w ar 
vielleicht ausgegangen , um  eine kleine E r 
frischung zu  besorgen.

E r  preß te  d as O h r gegen die T ü r  und 
lauschte andächtig , um  w enigstens die A tem  
züge der S ch lum m ernden  zu vernehm en. 
A ber er vernahm  nichts.

S ch ritte  n ä h e rte n  sich die T rep p e  h in au f 
Vielleicht M iß  P a rk e r  . . .

E s  w a r n u r  ein  Z im m erm ädchen. E r  
m ußte ih r  sein A n liegen  ü b ertragen .

„S o b a ld  M iß  K ing ru f t oder ihre Gesell
schafterin zurückkehrt", schärfte er ih r  ein 
und  stärkte ih r G edächtnis durch einen  h a l
ben D o lla r , „übergeben S ie  diese B lum en  
fü r  die kranke D am e und sagen S ie , S ie  
h ä tten  G rüße u. Genesungswünsche von — "

D a s  M ädchen lachte h e rau s . „A ber M iß  
King ist ja  garn ich t m ehr krank. S ie  lieg t 
nicht im  B e tt und schläft auch nicht."

B illy  blickte v rb lü fft au f  die K leine.
(Fortsetzung folgt).

J d e i n e t  A n z e i g e c

Verschiedenes

Maschinschreib- und Bervielsäl- 
tiaungSarbeiten übernimmt zur 
raschen u. billigen Ausführung 
H. KovaL. M aribor. Krekova 6.
Kohle und Buchenscheitholz bil
ligst. Holz« und Kohlenhandlung 
GkuSek, KoroSöeva 23. 16730

Z b  p e r l c a u / e n  
W W 1
Schrotmühle zu verkaufen.
Adr. Berw. 2189
Eigenbamoeine im Ausschank zu 
10, 12 und 16 Din und echte 
HauSwürste. GregorSiSsva 19. 
Gasthaus „P ri lipi". 2143

Z u  v e n n la f e D

Ruhiges, parket. Zimmer, eie!- 
Irisches Licht, an bessere Person 
zu  vermieten. Ob Zciczuiri 8, 
P a tt ,  ^>*1

Großes Zimmer, eteltr. Licht, 
Hauptbahnhofnähe, sofort zu 
vermieten. Aleksandrova c. 44, 
2. Stock linkS. 2199

Schönes, separ. Zimmer an
nur besseren Herrn zu vermie
ten. Adr. Berw. 2127
Schönes Lokal kamt M agazin 
für eine Greislerei geeignet, 
ev. mit Wohnung billig zu ver
mieten. Anfr. Siub.’itcl, Sfnlja 
P etra  c. 20. 1928

Stellengesuche

Kinderloses Ehepaar sucht Haus 
meisterstelle. Die F rau  ist gute 
Köchin. KoroSka cesta 74. 2158

Offene Stellen

Gärtner m it guten Zeugnissen 
und gründlichen Kenntnissen in 
allen Zweigen der Gärtnerei, 
deutschsprechend, wird aufgenom 
men Offerte unter „H. K." an 
die Berw. 2187

S c lie r ls
M agazin

Jakob Tiedtke als Rastelli.
Kommt Ihnen das so unwahrschein
lich vor? Dann lesen Sie einmal im 
Februar-Heft von „Scherls Magazin“!
Ferner finden Sie in dem n e u e n  
r e i c h e n  F e b r u a r - H e f t :
Morphiumkranke in 5 Tagen 
gesund.
Ein neues Verfahren, durdi eine Schlaf
kur Morphiumsüchtige zu heilen.

»Ich trau* meinen Augen nicht.“
Aber auch Sie werden sich wundern, 
wie vielen optischen Täuschungen Sie 
täglich unterliegen.

Frl. stud. ing. setzt sich durch.
A ufierdem : Der Ausklang einer Welt- 
Sensation: die „Flve Slsters Barrison" 
Ara, Seni, Eboli. Die groben Unbe
kannten der Kreuzworträtsel und noch 
eine Fülle von Fesselndem und Unter
haltendem.

• •
Ü bernahm e

B eehre  mich m itzu te ilen , daß  ich d a s  
W äsche-A telier O lg a  R  u  p n  i  k, S lovensk a
u l. 2 0 , von m einer Schw ester übernom m en 
habe. Ic h  empfehle mich den P .  T . K unden 
zu r  A nfertig u n g  von  Wäsche, H an d arb e i
ten , sowie A jou rie ren , E ndeln , Vordrucken, 
R e p a ra tu r  von S trü m p fe n  usw. 2190 

B .  P etrov iL  —  Rupnik.

gut erhalten,, wird gekauft. An
träge an die Berw. unter „Sv- 
stem Berkel". 2042

Größere Mengen

aknlatnr-Fapier
h a t  a b z u g e b e n

Mariborska tltkarna
ß h sfred ek teu r  und für die R edaktion verantw ortlich : Udo

w örtlich:
K A SPER . — D ruck der «M ariborska tiskarna« ln M aribor. —  Für den H erausgeber und den Druck verant«  
D irektor Stim ko DETEI-A. —  B eide w ohnhaft In M aribor,


